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Wie gute Aktivierung gelingen kann

Gemeinsam grüne, klimaresiliente 

Quartiere planen und umsetzen
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Kurzvorstellung IÖW

– Seit 1985 Jahren Forschung & Politikberatung für nachhaltiges 

Wirtschaften mit Sitz in Berlin

– Rund 50 wissenschaftliche Mitarbeiter:innen aus Wirtschafts-, Sozial-, 

Ingenieur- & Naturwissenschaften

– Themenschwerpunkte: 

➢ Klima und Energie, Nachhaltige Unternehmensführung, Umweltpolitik und 

Governance, Produkte und Konsum, Wasser- und Landmanagement, 

Innovation und Technologien, Evaluation und Bewertung 

– Langjährige Erfahrungen in der Analyse, Entwicklung & Bewertung von 

➢ Innovationen und Märkten (Schwerpunkte: Erneuerbare Energien, v.a. 

Photovoltaik und Biomasse; Energieeffizienz, v.a. Gebäude, Bioökonomie)

➢ politischen Instrumenten und Klimaschutz-/ Klimaanpassungsstrategien

– Unabhängig, 100% durch Drittmittel finanziert → v.a. öffentliche 

Auftraggeber & NGOs, Gewerkschaften, Stiftungen, Unternehmen 

– Mehr unter: www.ioew.de/newsletter | Mastodon | X | LinkedIn

http://www.ioew.de/newsletter
https://mastodon.social/@ioew
https://twitter.com/ioew_de
https://www.linkedin.com/company/8255036
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Das Projekt „Grüne Stadt der Zukunft“
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Entwicklung eines Angebots für die Planungspraxis

Bedarfsanalyse

Konzeption & 
Praxischeck

Entwicklung 
der Produkte

Fertigstellung

Launch & 
Bekanntmachung 
Angebot



5

Umsetzung der Bedarfe und Wünsche: Das Ergebnis

Bauen und Gebäude

Quartiersentwicklung

Integration in Planung und 
Verwaltung

Aktivierung und Teilhabe
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4 Oberthemen + 1 Querschnittsthema 19 Leitfäden, Checklisten und Steckbriefe + 
2 Handreichungen für den Austausch
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Fokus für heute

„Vom ‚Tag der offenen Gartentür‘ bis hin 

zum Beteiligungsformat ‚Planning for Real‘: 

Bei der Aktivierung der Bevölkerung für 

mehr Grün in Quartieren und an 

Gebäuden sind der Kreativität keine 

Grenzen gesetzt. Zahlreiche Städte, 

Vereine und Initiativen gehen mit gutem 

Beispiel voran – das zeigen die 

Praxisbeispiele in diesem Leitfaden.“
Johannes Rupp, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW)
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Überblick

Fünf Schritte zum passenden Aktivierungsformat

➢ Zieldefinition

➢ Umfeldanalyse

➢ Akteursanalyse

➢ Zielgruppenanalyse

➢ Aufwandsschätzung
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Zieldefinition – Mögliche Ziele & passende Formate
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Umfeldanalyse –
Ausgangssituation vor Ort beleuchten

Fokus auf …

– soziales Gefüge und Bereitschaft 

sich zu engagieren 

– Sozio-demografische Faktoren

– Erfahrungsstand mit Beteiligung

– verschiedene Perspektiven 

einbeziehen 

– sozial bedingte Vorbehalte und 

Hemmnisse, bezogen auf bestimmte

– Zielgruppen

– Themen, Formate

– Räume
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Akteursanalyse – Multiplikator:innen & 
Anknüpfungspunkte identifizieren

Fokus auf …

– Führungs- & Vorbildfiguren, 

potenzielle Multiplikator:innen für 

das Thema

– Verantwortliche & 

Führungspersonen in Politik und 

Verwaltung

– existierende Gruppierungen und 

Kooperationen

– passende Aktivierungsformate

– anschlussfähige Projekte

– begleitende Kommunikation



Viele gute Beispiele liegen vor
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IÖW / J. Rupp
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Zielgruppenanalyse –
Adressierter Personenkreis festlegen

Relevant für Zugang, Ansprache und 

Format:

– Interesse & Vorwissen vor Ort

– Erfahrungen & lokales 

Engagement

– Verbundenheit mit dem Quartier, 

der Stadt

WICHTIG: 

Vielschwelligkeit einplanen über 

verschiedene Formate

Grafik: IÖW 2023
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Fachliches 

Interesse

Lokales 

Interesse

Interesse

an sozialem

Miteinander
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Aufwandsschätzung – Verfügbare Ressourcen

– Zur Verfügung 

stehende 

Ressourcen

– Verantwortliche 

Personen/ Gruppen

– Hintergrund/ 

Erfahrung der 

Verantwortlichen

Grafik: IÖW 2023
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